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Brieg, den 29. Tuguß 1817. 
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Ke Gage der gefallenen. Krieger. 


Das Beben; entfliehet mit fluͤchtiger Schnelle; 
Wem fließt ſie wohl langſam die kraͤuſelnde Welle 
Der Zeit? EN 
Muß ſeyn nicht der Mann und der Greis au dem Stabe 
Zum Sterbeu ſo gut, wie der laͤchelnde Kuabe 
Bereit? 
Es ſinkt der, den Krone und Purpurkleid E 
So ſchnell als der Bettler, von Armuth gedruͤcket, 
Hinab; 0 
Es rufet den ruͤſtigen Wandrer, den Muͤden 
Der Engel des Todes gleichzeitig hienieden 
In's Grab. f 
Doch wohl dem, der, wenn fie ertoͤnet, die Stunde 
(Die nimmer wird ſchweigen) mit Tugend im Bunde, 
Nicht bebt! 
Deß Geiſt dann, wenn tedifhe Kräfte ermatten, 
Zu hoͤherem Lichte aus naͤchtlichem Schatten 
Sich bebt! 
Lauft finſter der Weg auch durch dornige Thale, 
Wird gleich er nur ſelten von himmliſchem Strahle 
Beglaͤnzt; 
M m Wer 
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Wer heilig der Tugend Vered’fung geſchworen, 
Deß Tage ſind immer rn, Horen 
Bekraͤnzt. 
Wer treulich erfuͤllte die ſchwerſte Gë pflichten: 3 
Die Kaͤmpfe im Innern als Weiſer zu ſchlichten 
. Und Held, 
Der träge in des Lebens verwirttem Getäͤmmel 
Im Buſen das Kleinod der Rue den Himmel 
Der Welt. 
Und wenn er verblutend für Freiheit und Ehre, N 
Dekäͤmpfend die Frevel, des mär: Sne . 
Dann fallt; 
So hat ihn die Vorſicht zu boͤberem bebe 
Zum Buͤrger des Himmels geheillgter Krone 
Beſtellt. — ! 
Es rinnen wohl Zähren um alle die Guten, 
Die König und Vaterland juͤngſihin ſah bluten 
: 8 Fuͤr fie, 
Zwar klagt manche Mutter mit bleichenden Wangen 
„Geliebter, warum biſt du von mir gegangen 
„So fruͤh / 
Es ringet die Braut wohl berzweifelnd bie Hände 
Und rufet zum Himmel: „O 1 0 ſende 
„Mir Ruh“! 
„Denn was durch den Theuren, der mir dag etfoßren, 
„An Freuden des Lebens ich habe verloren, 
„Kennſt du. , f 
Es wallen gehuͤllet im duͤſteren Schleier, 
Wohl Toͤchter und Schweſtern in eee Feier 
Zur Gruft, 
Um 
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N 3 = j 
um weinend den Raſen des Lieben zu kraͤnzen, 
Den, lohnend, der Himmel zu ſchoͤneren Lenzen 

: Entruft: e f 
Zwar ſchleichet zu feines Geliebteſten Grabe 
Manch zitternder Greis, ſchon gebuͤckt, an dem Stabe, 

s Voll Schmerz, $ x E 
Und heißere Sehnſucht nach friedlicher Kammer 
Ergreifet durchdrungen von endloſem Jammer, 
Sein Herz: 

Doch zaͤhlet ein Vater im Himmel die Thraͤnen, 
Doch hoͤret ein Vater im Himmel das Sehnen 

8 Der Bruſt; N 
Ein Vater voll Guͤte, dem, ſtets zu begluͤcken, 
Den leidenden Armen mit Troſt zu erquicken, 

E Iſt kuſt f N 
O guͤnnge Allmacht, d'rum laß’ voll Vertrauen, 
Zu dir auch beim ſchmertzlichſten Kummer, uns ſchauen 

Empor; : 
Und ſtille uns denken; daß Ewiger dein Wille 
Die Sohne des Staub's zur Unſterblichkeit Fälle 
: Erfon k 
Gieb keines der Herzen Verzweiflung zum Raube, 
Es ſtaͤrke und kraͤftige alle der Glaube, i 
Der ſpricht: Er 
„Die That, die ein edles Gemuͤth hat geboren, 
„Geht nimmer im Strome der Zeiten verloren, 
Stirbt nicht. o 8 
Verleihe den Herzen, die, brechend, verzagen, 
Die troͤſtende Hoffnung: daß einſtens wird tagen 
Die Nacht; , 
Daß 
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Daß die hier geſchleden, ſich wieder dort ſehen, 
Und ewige Wonne auf ſeligen Hohen. ä 
Dann lacht. , 

Laß Alle die frohe Gewißheit ERROR 

„Sie garden, die Edlen, das errichte geben i 
„Voll Muth; ; 

„Sie haben für Freiheit, die uns iſt erſproſſen, 

„Mit Freuden als Helden im Kampfe vergoſſen 
„Ihr Blut. 

„Sie haben von gluͤhendem Eifer durchdrungen, 

„Den blutigen Lorbrer des Ruhmes errungen 
„Am Ziel; 

„Wir danken den Dapfern, die ſiegend Be. 

„Und ſelig auf gluͤcklichen . er elke, 
„So viel. Lë 

D'rum ſchweige der Seufzer, drum ſchwinde die Zaͤhre; 

Es werde die Klage ein Loblied zur Ehre 

Des Herrn. 5 

Er fuͤhret durch Nachtthal zu ſonnigen Huͤgeln; 

Einſt wied er die Närhfel des kebens entſiegeln 
Uns gern. 

Zur freundlichen Wehmuth verſchmelze die Klage 

um all' die Gefallenen am blutigen Tage 

Dier Schlacht; 

Sie ſahen, Verklaͤrung im bleichen Geſichte, 

Schon Tage des Friedens im goldenen Lichte 
Erwacht. — 

Fruͤh' ſeid' ihr entnommen der Erde voll Mängel; 

Es trugen Euch, Gute, fange Engel 
Empor. 


Da 
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Da Gott Euch, um Segen aus himmliſchen Höhen e 
Auff Wege der Euern hernieder zu flehen, g 


Erlori ls 
Swar können die Hulle an fernweiten Graͤnzen, 
Wir nimmer Euch, Edle, mit Blumen beftänzen 
Und Laub. 
Doch wohnet im Grabe auch dort ſtiller Frieden; 
Der Geiſt bleibt uns nahe, wenn gleich weit geſchieden 
Vom Staub'. 
Stets wollen wir Eurer in Liebe gedenken 
und oft in Erinnerungsträume verſenken 
Den Sinn; , S 
‚Einf führt der Gedanke zur lichtvollſten Klarheit; 
Das Sterben iſt Freunden der Ehre und Wahrheit 
Gewinn! - 
Und ſo ſchweb' dem Pfade des eigenen Lebens 
Das ziel Eures herrlichen, lohnenden Strebens 
0 Voran: RB: ! SN 
Für Freiheit und Recht und Gedeihen des Guten 
Stets kaͤmpfend zu leben und ſiegend zu bluten 
Als Mann! 


x v. Wichert. 


Gewiß wird es zwar infonderheit mauchen Leſern 
des Buͤrgerfreundes zu wehmuͤthiger Ertinnerung 
dienen, die ehrenvollen Namen derer zu leſen, die 
als Opfer fuͤr die Sache der Gerechtigkeit und des 
Vaterlandes in den letzten Kriegen, aus Brieg ſelbſt 

und 
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und deſſen naͤchſter Umgegend, gefallen find, und 
deren Andenken geſtern vor acht Tagen als den 2 ten 
d. M. in der hieſigen Haupt und Pfartkirche ad St. 
Nicol. gefeiert und durch beſondere daſelbſt aufbe⸗ 
wahrte Gebaͤchtnißtafeln geehrt worden iſt; aber dar⸗ 
um wird es doch ihrem Wunſche nicht entgegen ſeyn, 
dieſe mit wehmuͤthigen aber auch troͤſtenden und ers 
hebenden Erinnerungen verknuͤpften Namen auch hier 
ausgezeichnet zu finden; denn nicht oft genug kann 
man derer gedenken, die durch ihren Sinn und ihre 
Thaten ſich um ihre Nachwelt verdient gemacht und 
deren Achtung und Dank ſich erworben haben. Ihr 
Andenken muß dauern, auf daß ihr Sinn bat 
und ihre Thaten ſich erneuern. 9 
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Aus der Stadt Brieg und den eingepfarr⸗ 
ten Dorfſchaften ſtarben für Koͤnig und Vater⸗ 
land im Kriege der hohen Aliiirten mit Frankreich 
in den Jahren 1813, 1814 und 1815 
A. Officiers: 
f 1) Carl Florian, Capitaln, 
„ 2) Gottlieb Raͤther, Capit. 
h 3) Gottl. Gerfienberg, Lieu⸗ 
tenant, 
4) Ernſt Silvius v. Keſſel Garten, bei Merſe⸗ 
burg. kb 
5) Friedrich v. Keſſel, Lieutenant, bei Leipzig. 
6) Anguft Carl Ferdinand v. Wittich, baer in 
Weymar. 5 


vor Glogau. 
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B. Don gan Graden und Gemeine: 

Carl Gottlob Berger,) 

a beide Wilhelm Elwert, 
3) Johann Gortheimer, 
4) Chriſtian Maͤrgner, 
5) Johann Mark, 
di Gottlieb Neugebauer, 
7) Carl Puſch, 
8) Ernft Radeſey, 
9) Gottfrled Schmeling, 
10) Heinrich Senkel, 
11) Friedrich Vaudeck, 


12) Gottfried Annaberg, 
13) Carl Kleff, 

14) Carl Nitſchner, 
15) Johann Neudeck, 
16) Michael Schlacht, 
17) George Senft, 


18) Samuel Braͤtke, - 


bei Leipzig und in 
Folge der dortigen 
Schlacht. 


vor Glogau. 


19) Heinrich Sperl, 
20) Johann Florenz, 
21) Gottlob Manz, 


22) Carl Damiſch, 
23) Benjamin Fuchs, 
24) Friedrich Herrmann, 
25) Carl Liehr, 

26) Anton kudwig, 
27) Carl Tempel, 

28) Gottfried Weber, 
29) Friedtich Wilh. Nach 5 


bei Wartenburg. 0 


D 


> bei Oresden. 
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30) Caſpar Eberhardt, bel Wittenberg. 


31) Amandus Meisner; bei Montmirall. 
32) Carl Frach, bei Paris. 


— 33) Chriſtian Fraͤnzel, 
34) Johann Heinrich, 


35) Carl Maywald, 
36) Gottlieb Woiteck, 


37) Gottfried Graͤbſch, 
38) Gottlieb Wink, 


39) Valentin Herwig, 
40) Carl John, H 
41) Gottlieb Langner, 


42) Gottlieb Heiduck, 
43) Ehriſtian Stiller, 
44) Friidrich Schubert, 


45) Gottlieb Hampel, 
46) Johannes Secull, 
47) George Wenzly, 


48) Michael Warkotſch, 


D 


bei la Bell Aliance⸗ 


b bei Rügen, 


— 2 — 


b bei EharteausTpieery. 


5 bel Groß» Goͤrſchen. 


bel Culm. 


49) Johann George Litſche, zu Gemappe. 
50) Chriſtlan Straus, bei Geneve. 

51) Heinrich Leopold Lorenz, zu Gap im Lazareth. 
52) Carl Heinrich Schartung, bei Ligny. 


53» 


57) Gottlieb e N 
Be 


59) Joh. Carl Fuͤrſtmiehl, 
60) Johann Dorneck, 


55) Martin Dubnick, 


"mm 
53) Safe Votitzka, 
54) Friedrich Driſchel, 

56) Wilhelm Engelmann, 


58) Johann Fitzner, 


ſind im’ berſchiedenen 
61) Gottlieb Gerſtenberg, Lazarethen, oder in 
62) Benjamin Gottwald, unbekannten Orten 
63) Johann Hoppe, an im Kriege erhals 
64) Gottlieb Kuͤnzel, tenen Wunden oder 


65) Gottlieb Neumeiſter, Krankheite 

66) Wilhelm Puͤſchel, pe, ect 
67) Friedrich Roſenzweig, EE 
68) Wilhelm Straus, ` VON 3 Eis 
69) Sigismund Schneider 

70). Traugott Thormann, LS 


71) Johann Werner, 


72) Wilhelm Ehrlich, 
73) Ferdinand Wilh. Torff, 


74) Johann Mandel, bei Neukirch e 
75) Frieſe, Freiwilliger Jaͤger aus Brieg „ Ritter 


des eiſernen Kreutzes ater Claſſe, blieb den 


zoten Auguſt in der Schlacht bei Culm. 


76) Hornift Fink, zu Rheims, 


77) Carl Bresler, bei Erfurth. 
78) Andreas Ebelt, bei Leipzig. 
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ein franzoͤſiſcher e Bi eine leine Abthei⸗ 


lung Beobachtungsmannſchaſt befehligte, hatte das 
Unglück, auf ſeinem Poſten von. einer überlegenen An“ 
zahl Koſacken angegriffen und aufgehoben zu werden. 
Man nahm ihm Boͤrſe, Uniform und Uhr und ließ ihn 


„für todt liegen. Raubſichtiges Geſindel entkleidete den 
Ungluͤcklichen voͤlig. Matt, vom Biutverluſt ent 


traͤſtet und vor Kälte erſtarrt, erwachte der, Un gluͤck⸗ 
liche aus feiner Betaͤubung, und indem er von Minute 
up Be den Tod erwartete, vermebrte der kaͤrm 


- Wi ee K oſackenpulks und die Furcht vot 
(lie 


ein €) ach D e Koſacken ritten ruhig vorbei, 
nur einer der etzten im Zuge, bon tauperem Anſehen 
als die uͤbrigen, ſtieg vom Pferde und eilte auf den 
Ungluͤcklichen zu, deſſen Jammer den hoͤchſten Grad 
erreicht hatte; aber ſtatt ſeine Schmerzen durch Grau⸗ 


ſamkeiten zu vermehren, verband er die Wunden des 


Franzoſen mit ſeinem Tuche, zog ſeinen Mantel aus, 


huͤllte ihn in denſelben, gab ihm aus feiner geflochtes 
nen Flaſche einige Schlucke Brandweln zu trinken und 
ließ den Neugeſtaͤrkten auf fein Pferd ſteigen, das er, 
ihn haltend, langſam am Zügel führte, So kam er 
ins Dorf. Man begaffte neugierig das Schauſpiel, 
er beſtrebte ſich, es zu verdeutlichen, was er wuͤnſche, 


man wollte ihn nicht verſtehen. Endlich kam der 


Prediger herbei, der etwas Ruſſiſch verſtand. Ruͤh⸗ 
rend bat der Naturſohn um die Aufnahme des armen 
Bruders. Aber, ſagte der Prediger, es iſt ja ein Fran⸗ 
zos! Mit naſſem Auge antwortete der Edle: Arme 

Fran⸗ 


Dn ett, 
` R D 


Bette 
Franzos, un 


de zum Himmel, zog feine, Boͤrſe, gab dem ſchwer 
Verwundeten ſechs Rubel mit den Worten, Kamerad, 
da, nimm. — Mit Ruͤhrung verſprach der gute Pre⸗ 
diger fuͤr den Verwundeten zu ſorgen und nahm ihn 
in fein Haus. Da füßte der ehrliche Koſack den Pre. 
diger herzhaft, ſchwang ſich auf ſein Pferd und ritt 


jubelnd und noch lange gruͤßend davon. So wohnte 


Großmuth und Mitleid in dem Herzen eines Wenſchen, 
deſſen Nation des Tyrannen Schmaͤhſucht als Barba⸗ 
ren verunſtaltete; fo handelte der rohe Nakurmenſch 

an feinem Feinde, wenn Frankreichs gepriefene Kries 


ger jubelnd wimmernde Saͤuglinge mit ihren geſchaͤn⸗ 


deten Müttern in die Flammen der brennenden Haͤuſer 
warfen. a g 120 uh #18 
——̃ —— r 
Bemerkungen von Lichtenberg. 


Nachdem die Welt ſchon ſo lange geſtanden bat, 
ſcheint es faſt unnoͤthig, an Menſchen weiter zu fin. 
fein, Man laſſe die Kinder fo viel als möglich thun, 
und halte fie immer zu aͤltern, als fie ſelbſt find; 
man ſchwatze ihnen nicht von großen Maͤnnern vor, 
ſondern halte fie wo moͤglich an, andere zu uͤbertref⸗ 
fen. Wer immer angehalten wird, feine Spielka⸗ 
meraden zu übertreffen der wird im vierzigſten alle 
ſeine Collegen uͤbertreffen. 


) Welches geſchah zu Arenas in Spanien. 


11 


D 
—n 


immed- a Soldat, ab, viel brav, 
Kaiſer ſchlecht! Dann. befreugte er feine Zong, blick 


Viel 


356 


Vielleicht iſt noch nie ein Vater geweſen, der nicht 
irgend einmahl fein Kind für etwas Originelles gehale 
ten hat. Doch glaube ich, ſind die gelebrten Wäre 
dieſem zaͤrtlichen Irrthum mehr ausgeſetzt, als IM 
gend eine andere Klaſſe von Vätern, 


Verminderung der Bess ſollte wohl das ſeyn, 
was man der Jugend durche einſchaͤrfen und wo⸗ 
zu man fie zu ſtaͤrken ſuchen müßte. Je weniger 
Beduͤrfniſſe, deſto dial iſt eine ales aber Ki 
verkannte Wahrheit. 

r 

Es i gewiß ein ſichres Zeichen, daß man besser 
geworden iſt, wenn man Schulden fo gerne bezahlt 
als man Geld einnimmt. 
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Anzeigen, 


3 
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Bekanntmachung 
wegen Einzahlung der Gewerbeſteuer. 


Den Gewerbetrelbenden iſt es bereits hinlaͤnglich bes 
kannt gemacht worden, daß für das zweite halbe Jahr 
181% die Gewerbeſteuet bis ſpaͤtſtens den 15ten Auguſt 

GE eingezahlt ſeyn ſoll. Dieſem aber ungeachtet giebt 

es noch viele Steuerpflichtige, welche dieſe laufende 

Steuer noch nicht bezahlt haben, als weshalb ich mich 
veranlaßt ſehe: die Reſtanten an dieſe Zahlung zu 
erinnern und zugleich anzudeuten: daß wenn ſolche bis 
den zten kuͤnftigen Monats nicht erfolgt iſt, ich fie 
KC Execution 1 genoͤthigt ſehn werde. 

Grieg, den 19 ten Auguſt 1817. 

1 Koͤnigl. Ziel Policey-Directorium. 

| d ` v. Pannwltz. 
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Avertissement. 


Das Koͤnigl. Preußiſche Land- und Stadtgericht 
zu Brieg macht hierdurch bekannt, daß der auf der Lan⸗ 
gen⸗Gaſſe ſub No. 320 gelegene Gaſthof zum gelben 
ren genannt, welcher mit Inbegriff des Gaſthoffs⸗ 
Inventaril nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
auf goog Rthlr. 14 Gr. 93 pf. gewuͤrdigt worden, 
a dato binnen 6 Monaten und zwar in termino perem⸗ 


derweit bei demſelben oͤffentlich verkauft werden ſoll. 

s werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen 
Termine auf den Stadtgerichts⸗Zimmern vor dem ers 
* 2 Dons 
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lorio den aten März 1818 Vormittags um 10 Uhr an⸗ 


En ͤ —ꝓ öǴÜ j—äẽ— N 
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nannten Deputltten Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſſor Reichert in 
Per ſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihr Geboth abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ane e dem Meiſtbietenden und 
Beſtzablenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht 
geachtet werden ſoll. Brieg, den zıten Auguſt ts 17. 

Kkoͤnigl. Preuß. kand⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


DdDankſagung. 
Bel der Kranizſchen Hochzeit iſt für 


die Armen emm 


geſammiet worden 2 Rthtr. 10 ſgl. NMMe.; desgleichen 


wurde bei der Hochzeitfeier des Buͤttner Mfir, Klemm 


extra für) die Armen geſammelt 3 Kthlr. 4 gl. N Mie 


und 1 gl. Courant, welches zur ſtaͤdtiſchen Armen? 
Caſſe richtig gezahlt worden, wofür im Namen der 
Armen Direction herzlich gedankt wird. 
EE E 
Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche an mich und meine Fami 
lie Anforderungen haben möchten, werden hierdurch 
hoͤflichſt erſucht, ſich binnen 8 Tagen gefaͤlligſt bei mit 
bis Vormittags 10 Uhr, zu melden, um Befriedigung 
zu erhalten, und dit ſenigen, welche an mich zu zahlen 
haben, werden errinnert: dieſe Zahlung an mich zu 
Teiften, oder richterliche Einziehung zu gewaͤrtigen. 
Brieg, den 20ten Auguſt 1817. ER 

Ar ie i - Ro 2 Vietſch. 


Wann SN 


Cauke Acten⸗Verkauf E 
Kauftuſtigen wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
den Iren Sept. d. J Nachmittags 2 Uhr in meiner 


Wohnung etwas über 8 Eur. Hof- und Oriminalrath 


Breitherſche Manual⸗ Acten, gegen gleich baare Dr? 


zahlung in Courant, an den Meirfbietenden'wrräußerf 


werden ſollen, wozu Käufer hierdurch vorgeladen wer⸗ 
den. Brieg, den a0ten Auguſt 1817. 6 
Vietſch. 


Herrn Gaͤbel am Ringe im Hinterhauſe wohne; bitte 


H 


gek" E? K 


HA 


ezeichnet, iſt in Abweſenheit der Herrfchaft in 
Orte hieſelbſt von einem Unbekannten abgegeben wor 


den. Bei Eroͤffnung des Briefes fand ſſch, daß dles 


Paͤcktchen nicht dazu gehörte. Der rechtmaͤßige Eigen⸗ 
thuͤmer hiezu belieber 0 deshalb in der Wohlfahrtſchen 
Buchdruckerey zu melden. — Da unter andern ſich auch 

oder Garten- Lieb⸗ 
ſcheint. 


muthen, daß es fuͤr zinen Gaͤrtner o 


haber beſtiunnt zu fe 


SE darin befinden, „fo iſt zu vers. s 


4 SE —— 


Einem Hochzuverehrenden Publico mache ich ganz 

ergebenſt ds ß ich jetzt bei dem Bierſchenk 
um geneigten Zuſpruch, und verſpreche die billigſten 
Arie” 177 Serge Ai 


eh 1 Liege 
he Gem Krauſe, Fuhrmaun. 


2 Bann 


TI gu bermiethe nl g 

Bey mir iſt der Mittelſtock, beſtehend in vier Stu⸗ 
ben mit allem Zugehoͤr, zu vermiethen, und auf 
Michaeli zu beziehen. Auch kann noͤthigen Falls 


dieſe Wohnung getheilt werden. 
ëm Sonnenbrodt, jun, 


Zu vermiethen, 


In der goldnen Kanone No. 184 iſt der Oberſtock 
zu vermiethen wie auch Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
und auf Michaell zu beziehen. 


Brie⸗ 
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GG Ein, Brief ebſt einer Paͤcktchen, letzteres mit A. 8. 

n CET: 


5% Wohnungsveränderüng. 
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